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Sanierungen von IVS-Objekten 

VERKEHRSSICHERHEIT UND 
TRADITIONELLE BAUTECHNIK
Ulrike Marx 

Eine Vielzahl von traditionellen Natursteinmauern, Brücken und eine einmalige Lawinen-
galerie prägen die gut 200 Jahre alte Strasse über den Splügenpass, die seit mehreren 
Jahren etappenweise instand gesetzt wird. So bleibt der hohe bauhistorische Wert mit einer 
sicheren Strassenführung für die kommenden Generationen erhalten. 

Die Strasse über den Splügenpass wurde in ihrer heutigen 
Form zwischen 1818 und 1822 angelegt und ist ein Meister-
werk der Ingenieurskunst. In einem anspruchsvollen Ge-

lände überwindet sie mit vierzehn engen Kehren einen Höhenunter-
schied von rund 300 Metern in gleichmässiger Steigung. Bis zur 
Eröffnung der Gotthardbahn im Jahr 1882 war der Splügenpass einer 
der wichtigsten Alpenübergänge für den Warentransport. Danach 
versank diese Funktion weitgehend in der Bedeutungslosigkeit. 

Was die Region wirtschaftlich stark traf, war ein «Glücksfall» für 
den bauhistorischen Wert der Splügenpassstrasse, deren geschicht-
liche Bedeutung, historischer Verlauf und Bausubstanz in den 
1980er- und 90er-Jahren für die Aufnahme ins Bundesinventar der 
historischen Verkehrswege dokumentiert wurde. Alle typischen 
Bauelemente – Stützmauern, Brücken, Absturzsicherungen etc. – 
sind in traditioneller Bautechnik mit den entsprechenden Bau-
materialien erhalten geblieben. Heute ist die Splügenstrasse im 
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Winter geschlossen, im Sommer wird sie als Touris-
tenstrasse stark von Autos, Motorrädern und Velos 
be  fahren – ein typisches Beispiel des Freizeitver-
kehrs im Zuge der fortschreitenden (Auto-)Mobi-
lisierung der Bevölkerung. Entsprechend muss die 
Splügenstrasse alle Anforderungen an die Verkehrs-
sicherheit erfüllen. 

Engagiertes Zusammenwirken
Fast alle Bauwerke der Passstrasse hatten in den ver -
gangenen Jahrzehnten gelitten, besonders aber die 
zahlreichen, stark belasteten Stützmauern (Abb. 1 
und 2). Das zunehmende Verkehrsaufkommen und 
das steigende Gewicht der Fahrzeuge verursachten 
sichtbare Schäden an den historischen Mauern. 
Weitere Spuren hinterliessen die Tausalze, die mit 
dem Wasser in die Konstruktionen eindrangen. Die 
Mauerwerke aus einerseits lose aufgeschichteten und 
andererseits mit Mörtel gebundenen Natursteinen 
zeigten Lücken. Die traditionellen Bündnerzäune 
mit Traversen aus Lärchenholz, die als Absturzsiche-
rung dienen, waren teilweise morsch oder nur noch 
ungenügend verankert. 
Die Planungsarbeiten für die Instandsetzung der 
gesamten Strassenanlage am Splügen waren an -
spruchsvoll. Zum einen galt es, die Verkehrsführung 
der sehr engen Kehren (im Bündner Dialekt «Chera») 
zu verbessern, d.h. den Perimeter und die Kurven -
radien zu verbreitern und dabei auch den Sicher-
heitsstandard der Strasse auf ein zeitgemässes 
Niveau anzuheben. Gleichzeitig stand die Bauherr-
schaft vor der Herausforderung, die wertvollen his-
torischen Bauwerke möglichst im ursprünglichen 

Zustand zu ertüchtigen und zu erhalten. Zudem 
muss die Strasse in Zukunft mit einem vertretbaren 
Aufwand gewartet werden können.
Vor der Projektierung der gesamten Passstrasse wur -
den verschiedene Varianten von Mauern und Ab -
sturzsicherungen diskutiert und entsprechende Pro-
totypen erstellt. In enger Zusammenarbeit wurde 
eine ausgewogene Lösung gefunden zwischen land-
schaftsgestalterischen Aspekten, Erhaltung der histo-
rischen Bausubstanz und modernen Bauelementen 
– wie zum Beispiel einer nicht sichtbaren Beton -
verstärkung, die die Tragfähigkeit der Mauern er-
höht. Dieser Spagat gelang nur dank der engagierten 
Zusammenarbeit des Tiefbauamts und der Denk-
malpflege Graubünden, der für die Planung zustän-
digen Ingenieursunternehmung und den beauftrag-
ten regionalen Baufirmen. Die IVS-Bundesfachstelle 
des ASTRA hat die Arbeiten mit ihrer Fach- und 
Finanzunterstützung begleitet. 

Etappenweise Instandsetzungen
Die Instandsetzungsarbeiten umfassen mehrere Etap-
pen, die jeweils zwischen Mai und Oktober realisiert 
werden. Zuerst wurde in den Jahren 2006 bis 2011 
die 1843 erstellte, verkehrshistorisch besonders wert -
volle Lawinengalerie oberhalb des Zollhauses um-
fassend instand gesetzt – die letzte erhalten geblie-
bene Galerie in dieser Region. 
Im Jahr 2016 fanden am Beispiel der Stützmauer 
Schwarzhütte («In da kurza Chera») Varianten-
studien statt. Ab 2017 folgten im Jahresrhythmus 
Instandsetzungen in verschiedenen Bereichen – be-
ginnend bei der Stützmauer Schwarzhütte über die 

1 Vor allem die talseitigen 
Stützmauern mit ihren 
Bündnerzäunen zeigten 
starke Spuren der jahr-
zehntelangen Belastung 
durch den Verkehr. 
(Bild: ASTRA)

2 Auf der Betonverstär-
kung werden die Naturstein-
mauern in traditionellem 
Bauhandwerk wieder 
aufgebaut. Dabei werden 
die bestehenden Steine 
bei Bedarf durch lokal 
gewonnene Natursteine 
ergänzt. 
(Bild: ASTRA)
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Brücke auf der Passhöhe, an diversen Stützmauern 
bis zum Ausbau des kompletten Strassenperimeters 
der «Chera» 3 bis «Chera» 5. Im Jahr 2023 gab die 
Regierung des Kantons Graubünden grünes Licht 
für die Sanierung der Bereiche «In da kurza Chera» 
bis «Galerie». 

Die ersten Ergebnisse zeigen, dass es am Splügen-
pass gelingt, die Anforderungen von moderner, 
sicherer Strassenführung im alpinen Raum sowie 
den Schutz und Erhalt der wertvollen, historischen 
Bauwerke perfekt in Einklang zu bringen – ein 
Leuchtturmprojekt für das Inventar der historischen 
Verkehrswege der Schweiz (Abb. 3 und 4).

3 Eine der vierzehn 
«Chera» am Splügenpass 
nach der Instandsetzung. 
(Bild: ASTRA)
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4 Die charakteristischen 
Kehren (Chera) der Splügen-
passstrasse werden unter 
grösstmöglicher Schonung 
ihres ursprünglichen Bildes 
dem heutigen Verkehrs-
aufkommen angepasst. 
(Bild: ETH-Bibliothek Zürich, 
Bildarchiv / Fotograf: Swissair 
Photo AG / LBS_L1-900555 / 
CC BY-SA 4.0, 12.07.1990)
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Der Splügenpass lässt sich auch mit dem 
Postauto erleben. Auf der Chur-Bellinzona-
Linie führt die Route durch die Viamala-
Schlucht nach Splügen (www.postauto.ch/de/
chur-bellinzona-linie). Von Splügen aus fährt 
ein Bus der italienischen Gesellschaft STPS 
über den Pass nach Chiavenna. Auf einer 
gut sechsstündigen Bergwanderung von 
Splügen nach Isola (I) lässt sich der Splügen-
pass auf dem historischen Saumweg zu Fuss 
«überwinden» (Etappe 3 der ViaSpluga, 
www.schweizmobil.ch/de/wanderland/route-50/
etappe-3).




